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(i4,lOcr,allcutnanl Dielt wurde freigegeben. DH:ll 
l'!"l\'stallllll tl' L'j tWill 'l~cderbayrjschcn Ge­
schlecht von Handwerk'!Pn, Beamten und Sul­
daten und wurde 1890 geboren Er war damals 
50 Jahre alt. Er verstand es, mit den Mcn~chen in 

General Diet!, der Flihrerdes Kampfes um Nar­
vik. 

den Bergen zu leben. Seiner 3. Geb.-Div. gehör­
ten VOr allem Steirer und Kärntner an. Darunter 
das Geb.-Jg.-Reg. 139, das von OberstAlois Win­
disch geführt wurde. Windisch war Theresien­
ritter des ersten Weltkrieges, die höchste Aus­
zeichnung, welche .He Monarchi" noch im Rah 
mon des L Weltkrieges zu vergeben hatte. Der 
Mann, der aber zunächst die schwerste Aufgabe 
zu lösen hatte, namlich diese Geb.-Div. nach 
Narvik zu transportieren, war Kommodore 
Friedrich Bonte. Er war Chef vOn zehn Zerstö­
rern, der Dietl und seine Männer über 1.200 See­
meilen durch das von Briten beherrschte Nord­
meer ans Ziel zu bringen hatte. Am 6. April 1940 
ist die Einschiffung aller Verbände in Weser­
münde abgeschlossen. In der Nacht darauf ge­
hen die Zerstörer in Seeauf Nordkurs, Nach ver­
schiedenen Kriterien erreichte der Zerstörer­
Transportverband den Raum Narvik. Dietl war 
immer neben Kommodore Bonte. Am 9. April 
fragte er: »Na, schaffen wir's no?« "Um 5.15 
Uhr stehen wir vor Narvik«, antwortete Bonte, 
Der Termin dieser Kriegsfahrt uber 1.200 See­
meilen wurde fast auf die Minute eingehalten, 
Eines allerdings wußte man zu diesem Zeit­
punkt nicht: Die norwegische Admiralität gab 
den Befehl. auf deu tsche Krie~sschiffe das Feuer 
zu eröffnen,meht aberaufbntlsche. Da kam die 
große Stunde Dietls. Kommodore Bonte äußer­
te seine Bedenken. Ohne eine Sekunde zu zö­
gern antwortete Dietl: »Schießen, Feuer eröff­
nen a,us allen R?hren!« Ir: wenig~~ Minuten wa­
ren die norwegischen Kriegsschiffe am Grunde 
des Fjords. Dictls Kampf um Narvik war härtet. 
Er wäre ohne"Unterstützung von Luftwaffen­
verbänden - Transporter und Fallschirmjäger­
i'llcht siegreich beendet worden, Aber General 
Dietl war die Seele des Widerstandes und der Er­
füllung des Auftrages der deutschen Heereslei­
tung. Schwedisches Erz stand der deutschen In­
dustrie wciterhin zur Verfügung, Für die damals 
jungen Soldaten ist Narvik in weite rcrnc ge­
rückt. Die verantwortlichen Führer sind v('r~ 
storbell. General Dietl kam am 23. Juni 1944 bei 
einem Flugzeugabsturz ums Lehen. Sl'in Dcnk­
mal steh t hcull' 3m ostslCirischcll \Vechs(.'lgl'bir­
gc 

MAJOI{ WALTER ,'10WOTNY Ilanllte man 

~~s ~~)i~J.~'~~,llllll\~t~ ril\\uJc(:~~;~r~'il~t!V :'~~I ~~·t~.1 ~ I; 1~1~1~ 
tCflslcn und Flugabwellrcinhcltel1 U1H:ktL'1l ~iL'h 
in dllTn DL'ckullg~ll)cll1..'rn und W~lr1L'(L'II, hi:-i :-.iL' 
\\'il'tkrl'illlll'll I)ll' Hl'rk I'" \ 1111 rll .... ·,t .... \ )1('1\ 

oen ,. J .ger von wOI(.:no~troJ. nannte:' t·! 

auch delll l;eg~lCr war-aicscr junge, ösfcrrcil ~ 
!'lehe Fliegerollizier zum Begriff geworden. 

Waltcr Nowotny stammte aus dem nicd, 
üSlcrrcichischen Weinviertel und wurde im 11 
zcmbcr 1920 in Gmünd geboren. Gymnasial/· 

A1ajor ~Valter Nowotny, Träger des Ezchenla;, 
bes mit Schwertern und Brillanten nach 25 
Luftsiegen. 

als Sängerknabe im Zisterzienser-Stift Zweit, 
später dann die staatliche Oberschule in Laa a, 
der Thajla. Nach Freiwilli~en-Meldung zum aK 
tiven MIlitärdienst durchlief er die damals übli 
ehen Versetzungen, Ausbildung im Rahmer G,· 
Luftwaffe und landete zunächst beim jagdgl 
schwader 54. Im April 1941 wird er zum LeU! 
nant befördert Kurz darauf begann der Feldzu~ 
gegen die Sowjetunion. Mit den Kameraden de 
Heeres und der Waffen-SS kämpfte auch die 
Luftwaffe einen heroischen Kampf am sowje!1 
sehen Himmel. Noch war aber Walter Nowotn· 
nicht dabei. Aber bald bestand er seine Feuer 
taufe. Es dauerte nur kurz, hatte er bereits seinel 
vierten Gegner VOm Himmel geholt 

Anschließend verlegte NowotllYs Einhel 
nach Norden und bezog seine Jagdausgangsstel 
Iung nach Windau in Lettland. Kurz darauf er 
I.lieit die Jagdstaffel den Befehl: .,Freie Jagd übe· 
Osel!" Erstes Anflugziel war der Jägerplatz de· 
Sowjets. Diese schickten sofort nach dem Km 
sen der deutschen Jäger 10 ihrer Jäger in dei 
HimmeLZwei Curtiss) 153waren die ersten 01' 
fer Nowotnys. Nach elllem kurzen Blick auf die 
benzinuhr mußte er dringend zurück. Einel 
verfolgenden Sowjet jäger konnte er noch erledi 
'5en, aber dann mußte er Itwassem.« Nach zeh: 
Ao.caÜBsen.erhieit er im August 1941 das El-i ; 
Bereits damals ve~aß aber Nowotny nie, sein. 
Erio~e den Technikern zu verdanken, die il1l 
mer daran arbeiteten, den Fliegern die bestell 

~V(;~I~i:c%~~r:mZdeSrC;~~~~r 1942 heran. Oll 

deutschen Streitkräfte durchbrachen die sowil 
tischen Abwehrfronten, und die Luftwaffe w,,, 
die primäre Unterstützung. Vor allem die Jiigy' 
sorgten dafür, daf~ der Himmel frei blieb. In die· 
sen Tagen wurde dem Leutnant Walter Nowo( 
ny das Hittcrkrcuz zum Eisernen Kreuz vcrJk 
hen, für seinen 56. Luftsieg. Sieben davon erziel 
te Nowotny an einem einzigen Tag, Im Februar 
1943 zum Oberleutnant befördert, wurde No 
wotnys Name bei Freund und Feind ein Begrifl 
Er übernahm die erste Gruppe des Trautloftge 
schwiJders, Vier deutsche läger begegnen elnelll 
sowjetischen Schlachtlliegerverband von ~o 
Maschinen, begleitet vo.n 6 Jä~ern ab ßeglL·I.1 
~chutz. :\J{)\votny~ Plan Ist blitzartig gefagt; h 
verstandig1t. .. · seine drei K<lI111'radl'll und befahl 
,) Dj(""'lilger ühernehmc ich, ihr ~türzt \,:uch <lId 
den Pulk, .. 11145 :\Iilluten waren die SOWll'tS l" 

IeJigl oder zogl.'11 ab Die Killl1pfc alll ganzL'1l 
I\.ril'~~schallplalz \.\'urdt-n hartL'r, :-,o\\'eil cs lIhL'1 
hallpf lIol'hSfL'igeruilgL'Ilt!.<lh ~{)Wlltl~.vtl(lglllllj 
,'(lid: <..;""" 1.,1"1,,, I.. 1 ,,' I' 
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